
Und ich bin nicht bereit, wegen eines Interviews mit zwei Teil- 
bröckchen jetzt einen Rücktritt zu erwägen, wie die Herren links 
von mir das fordern. Es tut mir leid, ich sehe diese Schuld nicht 
so weitgehend. Dann müßten sich andere Leute in diesem Staat, 
die sich nicht mit Interviews, sondern mit Kundschafterdienst, 
Bespitzelung ihrer entsprechenden Nachbarn befleckt haben, 
alle anschließend aufhängen.

(Unruhe im Saal. Beifall bei CDU und DSU)

(Abg. Poppe: Wenn man das hört, wiederholen wir noch ein­
mal unseren Antrag auf Einzelabstimmung.)

Frau Dr. Christa Schmidt (CDU):

Herr Vizepräsident! Meine Damen und Herren! Ich möchte 
den Herrn Abgeordneten gern noch einmal fragen, ob der erste 
Teil seiner Frage mit der Landwirtschaft auf mich bezogen sein 
sollte. - Ich glaube nicht. Ich habe es nicht so verstanden.

(Zuruf: Es ging allgemein um Frauen in der Landwirtschaft.)

Gut. Dann muß ich Ihnen sagen, daß ich bisher mit der Dorfbe­
völkerung keinerlei Verbindung hatte, da ich 30 Jahre in der Stadt 
gearbeitet habe und als Lehrerin an einer Stadtschule tätig war.

Zu meiner politischen Laufbahn: Ich bin 1973 in die CDU ein­
getreten, hatte das Mandat der CDU, von 1979 bis 1989 als Abge­

ordnete in der Stadtbezirksversammlung Mitte der Stadt Leipzig 
arbeiten. Ich habe 1989 das Mandat der CDU für die Stadtver-

ünetenversammlung der Stadt Leipzig bekommen, war dort 
Nachfolgekandidat bis zu deren Auflösung. Das wäre zu meiner 
politischen Laufbahn zu sagen. Sie müßten weiter fragen, wenn 
es Ihnen nicht ausreicht.

(Vereinzelt Beifall)

Stellvertreter des Präsidenten Dr. Höppner:

Danke schön. Damit ist der Tageosordnungspunkt 6 - Anfra­
gen an die Kandidaten für den Ministerrat der Deutschen Demo­
kratischen Republik - abgeschlossen.

Wir kommen zum Tagesordnungspunkt 7:

Wahl der Mitglieder des Ministerrates 
der Deutschen Demokratischen Republik

Wir werden im Wahlmodus jetzt so verfahren - auch in den 
technischen Einzelheiten -, wie wir das bereits bei der Wahl des 
Ministerpräsidenten getan haben. Das heißt also, Sie werden 
wieder jeweils an den gleichen Stellen gegen Ihren Ausweis den 
Wahlzettel erhalten, in den Wahlkabinen ankreuzen, hier an den 
Wahlurnen im Plenarsaal Ihre Stimme abgeben.

__,ch möchte aber schon jetzt sagen, daß wir die Auszählung
dann zwar an der gleichen Stelle machen werden - insofern wie­
der öffentlich -, aber, sobald der Wahlvorgang abgeschlossen ist, 
hier unsere Beratungen fortsetzen.

Die Wahlhandlung ist eröffnet. Ich bitte Sie, sich an die ent­
sprechenden Stellen zu begeben. Die Sitzung ist für diese Zeit 
unterbrochen.

(Unterbrechung der Sitzung)

Stellvertreter des Präsidenten Dr. Höppner:
Ich bitte die Abgeordneten Platz zu nehmen. Die Wahlhand­

lung ist, wie ich mir habe berichten lassen, abgeschlossen. Ich 
möchte mit der Beratung fortfahren.

Wir haben heute vormittag in einer für unsere Zuhörer sicher­
lich schwer durchschaubaren Geschäftsordnungsdebatte unse­
re Tagesordnung um den Tagesordnungspunkt ergänzt, den ich 
jetzt mit der Nummer 10 versehen möchte, falls das heute vor­
mittag nicht geschehen ist, oder mit 7a. Sie können wählen, was 
Sie wollen. Es geht um das

Gesetz zur Änderung und Ergänzung der Verfassung 
der Deutschen Demokratischen Republik,

die Ihnen in der Drucksache 6 vorliegt.

Ich möchte nicht die ganze Drucksache verlesen, aber noch 
einmal auf den Kern der Sache hinweisen. Es geht darum, auf 
welche Eidesformel unser Ministerpräsident und dann die Mit­
glieder des Ministerrates vereidigt werden sollen. Das ist der 
Kern dieser Gesetzesänderung.

Die Drucksache 6 ist - bis auf eine Kleinigkeit, die ich gleich sa­
gen werde - der Text, der uns gestern abend Vorgelegen hat, und 
nur den konnten wir heute zunächst auf die Tagesordnung neh­
men.

Die einzige Änderung besteht darin, daß es jetzt nicht mehr 
heißt „Antrag aller Fraktionen der Volkskammer“, sondern nur 
noch „Antrag der CDU-Fraktion“. Diese Veränderung ist ganz 
geschäftsordnungskonform, denn es ist jederzeit möglich, 
einen Antrag zurückzuziehen. Das heißt mit anderen Worten 
auch, es ist jederzeit möglich, daß Fraktionen von einem An­
trag zurücktreten. Hier ist eine ganz korrekte Änderung pas­
siert.

Wir haben jetzt also diesen Text vorliegen und haben uns heu­
te vormittag darauf geeinigt, daß wir diese Vorlage heute in zwei 
Lesungen behandeln wollen. Die 1. Lesung findet jetzt statt, und 
die Aussprache dazu ist eröffnet.

Da wir zu Beginn der Tagung noch nicht wußten, daß der 
Punkt auf der Tagesordnung steht, konnten Sie zu Beginn der 
Tagung auch noch keine Wortmeldung einreichen. Ich muß 
mich einfach umsehen und Sie bitten, sich zu melden, wenn Sie 
zu diesem Gesetz sprechen wollen. - Bitte schön, die Abgeordne­
te Wollenberger.

Abg. Frau Wollenberger (Bündnis 90/Grüne):

Die Fraktion Bündnis 90/Grüne hält an der vorgeschlagenen 
Eidesformel für nicht tragbar, daß der zukünftige Ministerpräsi­
dent unseres Landes auf einen imaginären freiheitlich-demokra­
tischen und sozialen Rechtsstaat, der nicht näher benannt ist, 
vereidigt werden soll.

Wir schlagen deshalb vor, die Formel wie folgt zu ändern und 
zwar nach dem Komma statt „... die Grundsätze eines freiheit­
lich-demokratischen und sozialen Rechtsstaates zu wahren“ zu
setzen:..........Recht und Gesetze der Deutschen Demokratischen
Republik zu wahren.“

Damit würde die Eidesformel dem Vorschlag des Verfassungs­
entwurfes des Runden Tisches entsprechen. Der Verfassungs­
entwurf hat den Damen und Herren Abgeordneten Vorgelegen, 
es handelt sich um Artikel 72.

Stellvertreter des Präsidenten Dr. Höppner:

Danke schön. Weitere Wortmeldungen dazu? Bitte schön, 
Frau Seils.

Abg. Frau Seils (SPD):

Meine Gründe liegen in verfassungsrechtlichen Bedenken zu 
der Art und Weise der Behandlung des Antrages. Ich habe sie 
heute früh in der Vormittagssitzung schon gesagt. Ich denke, ob 
der Wichtigkeit dieses Sachverhaltes wäre es angemessen, wenn 
wir heute in dieser Tagung noch eine Lösung finden. Im Namen 
der SPD-Fraktion schlage ich vor, genauso wie das Bündnis 90/ 
Grüne Partei, die Eidesformel, die in Artikel 72 dargelegt ist, hier 
aufzunehmen. Ich meine den Entwurf des Runden Tisches zu 
einer DDR-Verfassung. Das ist das erste.

Und zweitens bitte ich um eine Ergänzung dieses Gesetzes um 
einen § 2, der lauten müßte: Dieses Gesetz tritt mit Beschlußfas­
sung in Kraft.

Stellverteter des Präsidenten Dr. Höppner:

Danke schön. Gibt es weitere Wortmeldungen? - Der Abgeord­
nete Ullmann.

35


